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Romanen auf dem
Weg der Einigung
Chur. – Rumantsch Grischun oder 
Idiom in den romanischen Schu-
len? Zu dieser umstrittenen Frage
haben Entscheidungsträger beider
Lager in den vergangenen Wo-
chen unter Federführung der Lia
Rumantscha einen Kompromiss -
vorschlag ausgearbeitet. Dieser
wird am kommenden Mittwoch in
Chur offiziell präsentiert. Dessen
Kernpunkte sind allerdings schon
durchgesickert. SEITE 3

City West ist nicht
sein Lebenswerk
Chur. – Er hat sich sein Leben lang
mit dem Bau von Geschäfts- und
Wohnhäusern befasst. Das Stadt-
bild trägt seine Unterschrift. City
West ist sein neuster Streich. Pro-
jektinitiant Thomas Domenig sen.
verrät im Interview mit der «Süd-
ostschweiz», warum das Shopping-
center in Chur nicht sein Lebens-
werk ist und weshalb sieben Mona-
te im Jahr im afrikanischen Nami-
bia nicht nur ihm gut tun. SEITE 5

Klinik Gut investiert
in grossen Neubau
St. Moritz. – Die Klinik Gut plant
einen Neubau im Zentrum von 
St. Moritz. Wenn alles nach Plan
verläuft, könnte die kleine Privat-
klinik für orthopädische Chirurgie
und Unfallchirurgie schon Ende
2015 in ein neues Gebäude im Ge-
biet Serletta umziehen. Neben der
modernen Klinik soll ein Gesund-
heitshotel entstehen. Weiter wird
voraussichtlich ein Forschungsin-
stitut aufgebaut. SEITE 3
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Cazner Schüler 
entwerfen für die 
Fasnacht eine eigene
Öko-Modelinie. SEITE 9
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Der Heineken-Konzern
investiert weiter in 
die Standorte Chur 
und Domat/Ems. SEITE 11
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Tiia Ukkonen setzt 
bei Piranha Chur eine
finnische Tradition
fort. SEITE 14
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Heute: Am Deutschland-Cup trifft das

Eishockey-Nationalteam auf die USA.
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KOMMENTAR

EIN EURO OHNE

FRANKREICH? 
Von Steffen Klatt

Wieder einmal steht eine amerika-

nische Ratingagentur in der Kritik.

Standard & Poor’s (S&P) hat ge-

meldet, sie entziehe Frankreich  

die Bestnote. Prompt sausten die

Märkte wieder in die Tiefe, Frank-

reichs Finanz minister war ge-

schockt. Wenige Stunden später

dementierte S&P ihre Meldung.

Der Vorfall ist peinlich für ein Un-

ternehmen, das sich als unbestech-

licher Richter über die Qualität

von Schuldnern weltweit aufspielt.

Offensichtlich haben interne Kon-

trollen versagt. Der Vorfall ist auch

peinlich für die Märkte. Sie reagie-

ren so schnell auf Informationen 

– richtige wie falsche –, dass ihnen

keine Zeit zum Nachdenken mehr

bleibt. Der Vorfall ist auch peinlich

für die französische Regierung 

– ihr Wohl und Wehe hängt schein-

bar von einem amerikanischen

Dienstleistungsunternehmen ab.

Dennoch besteht kein Grund,
auf S&P herumzuhacken, wie

franzö sische und deutsche Poli -

tiker das nun tun. Die Agentur

macht nur ihre Arbeit, wenn sie

Staatsschulden benotet. Sie hat

 sogar aus ihren Fehlern gelernt.

Vor der Finanzkrise hatte sie

Schrottpapieren Bestnoten ge -

geben. Heute ist das nicht mehr 

so: S&P gibt schlechten Schuld-

nerstaaten schlechte Noten.

Die Eurozone hat nicht das Pro-

blem, dass einige ihrer Mitglieder

von den Ratingagenturen zu

schlechte Noten bekommen. Sie

hat das Problem, dass diese Mit-

glieder die schlechten Noten ver-

dienen. Die Eurozone hat auch

 gemäss ihren eigenen Massstäben

versagt. Bei ihrer Gründung wur-

den die Schulden der Mitglieds-

staaten auf 60 Prozent des Brutto-

inlandprodukts begrenzt. Heute

liegt der Durchschnitt in der 

Eurozone bei über 80 Prozent.

Frankreich ist von den Märkten

längst als ein Problemfall ein gestuft

worden. Wer Sicherheit sucht, kauft

in der Eurozone  deutsche Bundes-

anleihen, nichts sonst. Das weiss

Paris. Das Land hat auch nicht so

sehr Angst vor  einer schlechteren

Note. Die grosse Angst besteht da-

rin, mit dem Verlust der Bestnote

definitiv innerhalb der Eurozone in

die zweite Reihe zu fallen. Und ein

Euro ohne Frankreich – davor hat

Paris Angst.

zentralredaktion@suedostschweiz.ch

Fallpauschale gefährdet
den Spitalausbau
Weil das Kantonsspital neu
sechs bis acht Millionen
 Franken geringere Investitions-
beiträge erhält, muss es beim
geplanten Neubau sparen.

Von Hansruedi Berger

Chur. – 300 Millionen Franken wollte
das Kantonsspital Graubünden in den
nächsten Jahren für die Sanierung

 ihrer Bauten aufwenden. Doch jetzt
müssen die Verantwortlichen noch-
mals über die Bücher. Denn statt wie
bisher 23 Millionen Franken als Inves-
titionszuschlag gibt es ab kommen-
dem Jahr mit der Einführung der Fall -
pauschale Swiss DRG nur noch 15 bis
17 Millionen pro Jahr. Dies weil der
Bundesrat den Investitionszuschlag
auf zehn Prozent festgesetzt hat.

Der Rückgang von rund 30 Prozent
muss laut Arnold Bachmann, dem Vor-

sitzenden der Geschäftsleitung des
Kantonsspitals Graubünden, irgend-
wo eingespart werden. Es würden
zwar sämtliche Sparmöglichkeiten
geprüft, doch würden im patienten -
nahen Bereich sicher weniger Ab -
striche gemacht. Konkret bedeutet
dies laut Bachmann, dass man beim
Neubau den Sparhebel ansetzen
muss, denn sonst würde man Schul-
den lediglich auf die nächsten Gene-
rationen abwälzen. BERICHT SEITE 3

Höchste Ehre für den Mann aus Vrin
Gion A. Caminada (rechts) wurde gestern im Grossratssaal in Chur von Regierungsrat Martin Jäger mit

dem Bündner Kulturpreis geehrt. Caminada ist in Anerkennung seiner architektonischen Leistungen damit

die höchste kulturelle Auszeichnung des Kantons zuteil geworden (Bericht Seite 13). Bild Theo Gstöhl

Ratingagentur
schockt Franzosen
Paris. – Mitten in der Euro-Schulden-
krise hat die US-Ratingagentur Stan-
dard & Poor’s Frankreich am Don-
nerstag versehentlich die Schuldner-
Bestnote aberkannt – und damit das
zweitgrösste Euroland geschockt. Die
Agentur klärte den Fehler erst Stun-
den nach dem Vorfall auf: Sie sprach
von einem «technischen Fehler». Die
französische Finanzaufsicht ermittelt
nun gegen Standard & Poor’s. Der
Vorfall sorgte innerhalb der EU für
harsche Kritik: Die EU will die Ra-
tingagenturen ohnehin stärker kon-
trollieren. (sda) KOMMENTAR 5. SPALTE

BERICHT SEITE 20

Das Ende der Ära
Berlusconi naht
Rom. – In Italien rückt die Abdankung
von Premier Silvio Berlusconi näher:
Gestern hat der Senat das von der EU
geforderte Reform- und Sparpaket
verabschiedet, bereits heute soll sich
die zweite Kammer, das Abgeordne-
tenhaus, mit dem Geschäft befassen.
Damit könnte Berlusconi – so hatte er
es jedenfalls angekündigt – heute
noch zurücktreten. Und angesichts
des enormen Drucks, unter dem Ita-
lien in der aktuellen Wirtschaftskrise
steht, scheinen die Chancen nicht
schlecht, dass es noch dieses Wochen-
ende zur Einsetzung einer neuen Re-
gierung kommt. (so)BERICHT SEITE 19

Beamte entrüstet
über intime Fragen
Bern. – In einem Brief an die Bundes-
kanzlei äussert Walter Thurnherr, Ge-
neralsekretär von Bundesrätin Doris
Leuthard, scharfe Kritik an den Back-
ground-Checks. Diesen müssen sich
Führungspersonen des Bundes aus 
Sicherheitsgründen regelmässig un-
terziehen. Thurnherr wirft der zustän-
digen Fachstelle für Personensicher-
heitsüberprüfungen der Bundes -
kanzlei vor, dass sie bei ihren Befra-
gungen zu stark in die Intims phäre
von mehreren Amts direktoren des
Departements für Umwelt, Verkehr,
Energie und Kommunikation vorge-
drungen sei. (lho) BERICHT SEITE 18
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